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Veröffentlichungen der Biologischen Bun-
desanstalt für Land- und Forstwirtschaft 
im Jahr 2002 
In folgenden von der Biologischen Bundesanstalt für Land- und 
Forstwirtschaft (BBA) herausgegebenen Publikationsorganen ist 
im Jahr 2002 Literatur erschienen: 
1 Amtliche Pflanzenschutzbestimmungen 
Neue Folge. Sammlung internationaler Verordnungen und Ge-
setze zum Pflanzenschutz. Erscheinen nach Bedarf. 5 Hefte bil-
den einen Band. 2002 erschien Band 70, Heft 1 bis 5. 
2 Bekanntmachungen der Biologischen Bundesan-
stalt für Land- und Forstwirtschaft 
Bekanntmachungen über die Zulassung von Pflanzenschutzmit-
teln und die Anerkennung von Pflanzenschutzgeräten und -gerä-
teteilen. 2002 erschienen Heft 107 bis 112. 
3 Berichte aus der Biologischen Bundesanstalt für 
Lahd- und Forstwirtschaft 
Zusammenstellungen von Daten lind Informationen zu einem 
bestimmten Thema mit vorwiegend wissenschaftlichem Cha-
rakter. Die Berichte erscheinen seit 1995 in zwangloser Folge. 
Erscheinen nach Bedarf, Auflage unterschiedlich; 2002 er-
schienen: 
Heft 94, 2002: BRuNo, H., S. SCHAPER (Bearb.): EU-Beurtei-
lungsbericht Glyphosat. Rechtliche Regelungen der Europäi-
schen Union zu Pflanzenschutzmitteln und deren Wirkstoffen. 
Band D 26, getr. Zählung. 
Heft 95,2002: KÜHNE, S., B. FRIEDRICH (Bearb.): Pflanzenschutz 
im ökologischen Landbau - Probleme und Lösungsansätze. 
Fünftes Fachgespräch am 28. Juli 2001 in Kleinmachnow. Hin-
reichende Wirksamkeit von Pflanzenschutzmitteln im ökologi-
schen Landbau. Saat- und Pflanzgllt für den ökologischen Land-
bau, 177 S. 
Heft 96, 2002: SPINTI, A. (Bearb.): Liste der zugelassenen Pflan-
zenschutzmittel (Stand: 1. Januar 2002), 74 S. 
Heft 97 , 2002: ERDTMANN-VOURLlOTIS, M. , S. SCHAPER (Bearb.): 
EU-Beurteilungsbericht 2,4-D. Rechtliche Regelungen der Eu-
ropäischen Union zu Pflanzenschutzmitteln und deren Wirkstof-
fen. Band D 27, getr. Zählung. 
Heft 98,2002: ENZIAN, S., M. WICK, D. ROSSBERG, V. GUTSCHE: 
NEPTUN 2000 - Erhebung von Daten zum tatsächlichen Einsatz 
chemischer Pflanzenschutzmittel im Ackerbau Deutschlands. 27 
S.,Anhang. 
Heft 99,2002: ERDTMANN-VOURLIOTIS, M., S. SCHAPER (Bearb.): 
EU-Beurteilungsbericht Thifensulfuron-methyl. Rechtliche Re-
gelungen der Europäischen Union zu Pflanzenschutzmitteln lind 
deren Wirkstoffen. Band D 28, getr. Zählung. 
Heft 100, 2002: BRuNo, H., S. SCHAPER (Bearb.): EU-Beurtei-
lungsbericht Flupyrsulfuron-methyl. Rechtliche Regelungen der 
Europäischen Union zu Pflanzenschutzmitteln und deren Wirk-
stoffen. Band D 29, getr. Zählung. 
Heft 101 , 2002: ERDTMANN-VOURLIOTIS, M., A. WILKENING, S. 
SCHAPER (Bearb.): EU-Beurteilungsbericht Paecilom)'ces fUlIlo-
soroseus. Rechtliche Regelungen der Europäischen Union zu 
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Pflanzenschutzmitteln und deren Wirkstoffen. Band D 30, getr. 
Zählung. 
Heft 102, 2002: BRUNO, H. , S. SCHAPER (Bearb.): EU-Beurtei-
lungsbericht Isoproturol1. Rechtliche Regelungen der Europäi-
schen Union zu Pflanzenschutzmitteln lind deren Wirkstoffen. 
Band D 31, getr. Zählung. 
Heft 103,2002: ADAM, E. (Bearb.): Zuständigkeiten bei der Prü-
fung und Zulassung von Pflanzenschutzmitteln und bei der EU-
Wirkstoffprüfung. Stand: Februar 2002,58 S. 
Heft 104, 2002: PELZ, H.-J. (Bearb.): Pflanzenschutz im ökolo-
gischen Landbau - Probleme und Lösungsansätze. Sechstes 
Fachgespräch am 26. Juni 2001 in Braunschweig. Abwehr von 
Wühlmausschäden im ökologischen Landbau, 109 S. 
Heft 105, 2002: Köpp, H., S. SCHAPER (Bearb.): EU-Beurtei-
lungsbericht Acibenzolar-S-methyl. Rechtliche Regelungen der 
Europäischen Union zu Pflanzenschutzmitteln lind deren Wirk-
stoffen. Band D 32, getl'. Zählung. 
Heft 106, 2002: ERDTMANN-VOURLIOTIS, M., A. WILKENING, S. 
SCHAPER (Bearb.): EU-Beurteilungsbericht Eisen(III)phosphat. 
Rechtliche Regelungen der Europäischen Union zu Pflanzen-
schutzmitteln und deren Wirkstoffen. Band D 33, getr. Zäh-
lung. 
Heft 107, 2002: ERDTMANN-VOURLIOTIS, M., S. SCHAPER (Be-
arb.): EU-Beurteilungsbericht Ethofumesat. Rechtliche Rege-
lungen der Europäischen Union zu Pflanzenschutzmitteln und 
deren Wirkstoffen. Band D 34, ge tr. Zählung. 
Heft 108, 2002: BRUNO, H., S. SCHAPER (Bearb.): EU-Beurtei-
lungsbericht Cyclal1ilide. Rechtliche Regelungen der Europäi-
schen Union zu Pflanzenschutzmitteln und deren Wirkstoffen. 
Band D 35, getr. Zählung. 
Heft 109, 2002: GOLBA, B. (Bearb.) in Zusammenarbeit mit dem 
Institut für Pflanzenschutz im Obstbau der BBA: Alternativen 
zum Einsatz von kupferhaltigen Präparaten im Apfelanbau. Er-
gebnisse einer Literaturrecherche. 67 S. 
Heft 110, 2002: WINKLER, R., R. BINNER, D. GOTTSCHILD, W. 
KOCH, J. SIEBERS: Bewertungskonzept zum Nahtransport von 
Pflanzenschutzmitteln infolge Exposition über den Luftpfad 
(Abtrift, Verflüchtigung und Deposition). 19 S. 
Heft 111, 2002: Köpp, H., S. SCHAPER (Bearb.): EU-Beurtei-
lungsbericht Iprovalicarb. Rechtliche Regelungen der Europäi-
schen Union zu Pflanzenschutzmitteln und deren Wirkstoffen. 
Band D 36, getr. Zählung. 
Heft 112, 2002: BRUNO, H., S. SCHAPER (Bearb.): EU-Beurtei-
1ungsbericht Prosulfuron. Rechtliche Regelungen der Europäi-
schen Union zu Pflanzenschutzmitteln und deren Wirkstoffen. 
Band D 37, getr. Zählung. 
Heft 113,2002: ERDTMANN-VOURLlOTIS , M. , A. WILKENING, S. 
SCHAPER (Bearb.): EU-Beurteilungsbericht Pymetrozin. Rechtli-
che Regelungen der Europäischen Union zu Pflanzenschutzmit-
teIn und deren Wirkstoffen. Band D 38, getr. Zählung. 
Heft 114, 2002: BRuNo, H., S. SCHAPER (Bearb.): EU-Beurtei-
lungsbelicht Pyraflufenethyl. Rechtliche Regelungen der Eu-
ropäischen Union zu Pflanzenschutzmitteln und deren Wirkstof-
fen. Band D 39, getr. Zählung. 
Heft 115, 2002: BRuNo, H., S. SCHAPER (Bearb.): EU-Beurtei-
lungsbericht Sulfosulfuron. Rechtliche Regelungen der Europäi-
schen Union zu Pflanzenschutzmitteln und deren Wirkstoffen. 
Band D 40, getl'. Zählung. 
Heft 116, 2002: SPINTI, A. (Bearb.): Liste der zugelassenen Pflan-
zenschutzmittel (Stand: 1. Juli 2002), 78 S. 
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Heft 117, 2002: FORSTER, R. (Bearb.): Fachgespräch "Anwen-
dungsbestimmungen für Pflanzenschutzmittel zum Schutz von 
aquatischen und terrestrischen Biozönosen (Flora und Fauna) in 
der Praxis - ein Erfahrungsaustausch", 68 S. 
4 Geräteprüfbericht der Biologischen Bundesanstalt 
für Land- und Forstwirtschaft 
Bericht über geplüfte Pflanzenschutz- und Vonatsschutzgeräte 
und -geräteteile. 
5 Jahresbericht der Biologischen Bundesanstalt für 
Land- und Forstwirtschaft 
Bericht über Personal, Organisation und Aufgaben der BBA, 
Veröffentlichungen abgeschlossener Forschungsvorhaben. Er-
scheint jährlich, Auflage 2000; 2002 erschien der Jahresbe-
richt/Annual Report 2001,175 S. 
6 Mitteilungen aus der Biologischen Bundesanstalt 
für Land- und Forstwirtschaft 
Wissenschaftliche Veröffentlichungen aus den Instituten der Bio-
logischen Bundesanstalt. Erscheinen nach Bedmf, Auflage un-
terschiedlich; 2002 erschienen: 
Heft 388, 2002: SCHÖBER-BuTIN, B. (Hrsg.): Festschrift anläss-
lieh des 80. Geburtstages von Dr. FRIEDRICH SCHÜTTE. 80 S. , 
ISBN 3-8263-3364-0. 12,95 Euro. 
Heft 389, 2002: HASSAN, S. A., E. PASQUALINI (Bearb.): Inte-
grierter Pflanzenschutz im Obstbau. Deutsch-italienischer 
Workshop 1. und 2. März 2001. 96 S., ISBN 3-8263-3365-9. 
12,95 Euro. 
Heft 390, 2002: 53. Deutsche Pflanzenschutztagung in Bonn, 
16.-19. September. 576 S., ISBN 3-8263-3366-7. 39,95 Euro. 
7 Nachrichtenblatt des Deutschen Pflanzenschutz-
dienstes 
Fachzeitschrift mit wissenschaftlichen Aufsätzen, Berichten und 
Nachrichten über aktuelle Fragen des Pflanzenschutzes und be-
nachbarter Disziplinen. Erscheint monatlich, 2002 erschien Jahr-
gang 54. 320 S. 
8 Pflanzenschutzmittel-Verzeichnis als Teil der 
"Beschreibenden Pflanzenschutzliste" 
Verzeichnis der zugelassenen Pflanzenschmzmittel, (Auflage der 
Teilverzeichnisse 3 000-7 000) . 2002 erschien die 50. Auflage 
mit folgenden Teilverzeichnissen: 
Teil 1: Ackerbau - Wiesen und Weiden - Hopfenbau - Sonder-
kulturen - Nichtkulturland 
Teil 2: Gemüsebau - Obstbau - Zierpflanzenbau 
Teil 3: Weinbau 
Teil 4: Forst 
Teil 5: Vorratsschutz 
Teil 6: Anerkannte Pflanzenschutzgeräte. 
Teil 7: Haus- und Kleingartenbereich 
9 Faltblätter 
Asiatischer Laubholzbockkäfer, Anoplophora glabripellllis 
(MoTsCHUSKY). Ein neuer gefährlicher Baumschädling. 6 S. 
Phytophthora ramorul/1 (WERRES, DE COCK, MAN IN'T VELO). 
Ein neuer ElTeger an Gehölzen. 6 S. 
Bezug der vorgenannten Veröffentlichungen: 
Ud. NI'. 1, 2, 3, 4, 8, durch Saphir Verlag, Gutsstraße 15, 38551 
Ribbesbüttel. http://www.saphirverlag.de 
Nr. 6 durch den Buchhandel 
NI'. 7 durch den Buchhandel oder vom Verlag Eugen Ulmer, Post-
fach 70 0561,70574 Stuttgart. http://www.ulmer.de 
Informationen der Biologischen Bundesanstalt für 
Land- und Forstwirtschaft im Internet 
Internetangebot der BBA: http://www.bba.de 
Aktuelle Informationen über Aufgaben und Organisation der 
BBA und deren Institute, zu laufenden Forschungsprojekten, Be-
richte und Auskünfte zu Pflanzenschutz, Pflanzengesundheit so-
wie Gentechnik, Presseinformationen und Veranstaltungen. Zum 
Beispiel werden folgende bibliographische Datenbanken ange-
boten: 
Datenbank PHYTOMED 
Datenbank für Phytomedizin (Pflanzenkrankheiten und Pflan 
zenschutz mit Vorratsschutz). 456 000 Zitate aus der internatio-
nalen wissenschaftlichen Literatur 1965-1995. Im Internet 
http://www.bba.de 
Datenbank PHYTOMED-Select 
Datenbank für deutsche und deutschsprachige Zeitschriften, Li-
teratur internationaler Monographien und Kongresse aus der 
Sicht der Phytomedizin (Pflanzenkrankheiten und Pflanzen-
schutz mit Vorratsschutz). 19300 Zitate seit 1996. Im Internet 
http://www.bba.de/pmselect/pmselect.htm 
In beiden Datenbanken kann auch mittels Suchauftrag an das 
Informationszentrum Phytomedizin der BBA, Königin-Luise-
Str. 19, 14195 Berlin, recherchiert werden. 
Biosearch: Gentechnik-Datenbank der BBA 
BioSearch-BBA-Database: Das Informationssystem zur Gen-
technik und zu gentechnisch veränderten Organismen. Im Inter-
net http://www.bba.de SABINE REDLHAMMER (Braunschweig) 
Die zukünftige Höchstmengenfestsetzung 
in Europa 
Am 14. März 2003 hat die Europäische Kommission den seit län-
gerem erwarteten Vorschlag für eine Verordnung des Europäi-
schen Parlaments und des Rates über Höchstwerte für Pestizid-
rückstände in Erzeugnissen pflanzlichen und tielischen Ur-
sprungs vorgelegt (KOM(2003) 117 endgültig). Im Folgenden 
soll ein kurzer Überblick über den Verordnungsentwurf gegeben 
werden. 
Der Vorschlag der Kommission gliedert sich in 10 Kapitel mit 
insgesamt 54 Artikeln und 8 Anhängen. Die Kapitel befassen 
sich mit 
I. Gegenstand, Geltungsbereich und Definitionen 
11. Gemeinschaftsverfahren für Anträge auf Festsetzung oder 
Änderung von Höchstmengen (3 Abschnitte) 
m. Höchstmengen für Erzeugnisse pflanzlichen und tieri-
schen Ursprungs und Wirkstoffe 
IV. Festlegung von Listen von Erzeugnissen, Höchstmengen 
und Wirkstoffen (6 Abschnitte) 
V. Amtliche Kontrollen, Überwachung, Gebühren, Bericht-
erstattung und Strafmaßnahmen (5 Abschnitte) 
VI. Sofortmaßnahmen 
VII. Harmonisierte Gemeinschaftsregelung für Höchstmengen 
VIII. Koordinierung von Höchstmengen-Anträgen 
IX. Durchführung 
X. Schlussbestimmungen 
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. 55. 2003 
Die Anhänge beinhalten 
I. Gruppen von Erzeugnissen pflanzlichen und tierischen 
Ursprungs mit Beispielen für Erzeugnisse innerhalb dieser 
Gruppen und für Bestandteile dieser Er?:eugnisse, für die 
die Höchstmengen gelten, einschließlich Futtermittel und 
Honig 
II. Höchstmengen für Erzeugnisse pflanzlichen und tieri-
schen Ursprungs 
III. Vorläufige Höchstmengen für Wirkstoffe, über deren Auf-
nahme in oder Ausschluss aus Anhang I der Richtlinie 
91/414/EWG noch keine Entscheidung getroffen wurde, 
einschließlich der restlichen Höchstmengen aus dem An-
hang der Richtlinie 76/895/EWG sowie bislang nicht har-
monisierte nationale Höchstmengen 
IV. Liste von Wirkstoffen von Pflanzenschutzmitteln, die 
gemäß der Richtlinie 91/414/EWG bewertet wurden und 
für die der Ständige Ausschuss beschlossen hat, dass 
Höchstmengen nicht erforderlich sind 
V. Spezifische Konzentrations- und Verdünnungsfaktoren 
VI. Leitlinien für die Ermittlung von Rückstandsdaten gemäß 
Anhang II Teil A Abschnitt 6 und Anhang III Teil A Ab-
schnitt 8 der Richtlinie 91/414/EWG über das Inverkehr-
bringen von Pflanzenschutzmitteln 
VII. Analysemethoden, Qualitätskontrollverfahren 
VIII. Entsprechungstabelle 
Mit Ausnahme des Anhangs VIII sind die Tabellen bisher nicht 
gefüllt. 
Hauptziele des Vorschlags sind die Konsolidierung und Ver-
einfachung der geltenden Rechtsvorschriften in dem Bereich der 
Höchstmengenfestsetzung und die Festlegung der diesbezügli-
chen Funktionen der an diesem Prozess Beteiligten und insbe-
sondere der Europäischen Behörde für Lebensmittelsicherheit 
(European Food Safety Authority - EFSA). In diesem Sinne wur-
den 2001 die geltenden Vorschriften im Rahmen der fünften 
Phase der Initiative der Kommission zur Vereinfachung der 
Rechtsvorschriften im Binnenmarkt (SLIM V) geprüft. Die re-
sultierenden Empfehlungen wurden im Vorschlag berücksichtigt. 
Ein zweites Ziel ist die Lösung praktischer Fragen und bestimm-
ter Handelsprobleme im Binnenmarkt und mit Drittländern. 
Mit diesem Vorschlag für eine Verordnung des Europäischen 
Parlaments und des Rates werden die vier geltenden Richtlinien 
des Rates über Rückstandshöchstwerte (Maximum Residue Li-
mits - MRLs) für Pflanzenschutzmittel 
• Richtlinie 76/895/EWG (für bestimmte Erzeugnisse pflanz-
lichen Ursprungs, gruppiert nach Zollkodizes - nach heutigen 
Standards keine zufriedenstellende Regelung), 
• Richtlinie 86/362/EWG (Getreide), 
• Richtlinie 86/363/EWG (Erzeugnisse tierischen Ursprungs) 
und 
• Richtlinie 90/642/EWG (andere Erzeugnisse pflanzlichen Ur-
sprungs als Getreide) 
ersetzt (Artikel 52). 
Die Höchstmengen gelten unbeschadet der Richtlinie 
2002/32/EG des Rates weiterhin für Futtermittel (Artikel 2) und 
die Regelungen können auf Honig ausgedehnt werden (Artikel 
28). 
Mit Inkrafttreten dieser Verordnung werden sämtliche Höchst-
mengen für Pflanzenschutzmittel harmonisiert, was bedeutet, 
dass Höchstmengen nach einem Übergangszeitraum künftig nur 
auf Gemeinschaftsebene festgesetzt werden (Artikel 18, 20, 24, 
27). Handelshemmnisse, die dadurch entstehen, dass die Mit-
gliedstaaten aufgrund fehlender gemeinschaftlicher Höchstwerte 
ihre eigenen nationalen Höchstmengen festsetzen können, wer-
den beseitigt. Das bedeutet auch, dass der Artikel 4 Abs. 1 
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Buchst. f der Richtlinie 91/414/EWG zukünftig keine Bedeutung 
mehr haben wird. 
In der Verordnung werden die jeweiligen Aufgabengebiete der 
EFSA und der Kommission bei der Festsetzung von Höchstmen-
gen abgesteckt. Dabei spielt auch hier das Prihzip der Trennung 
von Risikobewertung und Risikomanagement eine Rolle. Die Ri-
sikobewertung wird nach einer Übergangsflist (da die Behörde 
noch nicht voll einsatzbereit ist) in die Zuständigkeit der EFSA 
fallen, die dabei durch ihr Netz von Sachverständigen und 
von den Instituten in den Mitgliedstaaten unterstützt wird. Die 
Behörde ist verantwortlich für die Abgabe einer Stellungnahme 
zur Sicherheit jeder einzelnen Höchstmenge (Artikel 5 -10, 21). 
Dabei werden ihr Fristen zur Erstellung der Stellungnahme von 
3 bzw. 12 Monaten eingeräumt, in Abhängigkeit vom Vorliegen 
einer toxikologischen Bewertung. 
Sie wird weiterhin die Überwachungsprogramme koordinie-
ren (Artikel 36), die Überwachungsprogramme an möglicher-
weise erkennbare Risiken anpassen und sie soll die Auswertung 
und die Veröffentlichung der Überwachungsdaten und Überwa-
chungsberichte (Artikel 39), die zurzeit von der Kommission 
durch das Lebensmittel- und Veterinäramt in Dublin verwaltet 
werden, übernehmen. In der Verordnung wird weiter vorge-
schlagen, dass die EFSA eine Datenbank über alle Verwendun-
gen von Pflanzenschutzmitteln in der Gemeinschaft unterhält, 
die ergänzend zu einer zweiten Datenbank über die Aufnahme 
der einzelnen Lebensmittelarten durch die verschiedenen Bevöl-
kerungsuntergruppen geführt wird (Artikel 31, 43). 
Die Kommission wird für das Risikomanagement zuständig 
sein und auf der Grundlage der EFSA-Stellungnahme über die 
Festsetzung von Höchstmengen entscheiden (Artikel 9 im Zu-
sammenhang mit dem Ausschussverfahren nach Artikel 49). Sie 
veröffentlicht Leitlinien für die Einreichung von Daten (Artikel 
7), Probenahmeverfahren (Artikel 33) usw. 
Die Probenahme für die Lebensmittelüberwachung stützt sich 
auf die Richtlinie 2002/63/EG. Darüber hinausgehende Rege-
lungen werden im Ausschussverfahren geregelt (Artikel 33). Das 
Element eines koordinierten Überwachungsprogramms insbe-
sondere zur Abschätzung der tatsächlichen Exposition des Ver-
brauchers gegenüber Rückständen bleibt erhalten. Die Überwa-
chung erfolgt auf allen Stufen der Erzeugung und Verteilung von 
Nahrungsmitteln. Um die wichtigsten Pflanzenschutzmittelwirk-
stoffe und Kulturengruppen abzudecken, haben die Überwa-
chungsprogramme eine Laufzeit von fünf Jahren. 
Die Behörden der Mitgliedstaaten werden der EFSA Daten 
über die Ernährungsgewohnheiten in ihren Ländern, ihre Zulas-
sungsverfahren und ihre landwirtschaftliche Praxis übermitteln 
(Artikel 30). Die EFSA stützt ihre Stellungnahme auf die Aus-
wertung dieser sowie anderer Daten aus dem Prozess der Wirk-
stoffbewertung im Rahmen der Richtlinie 91/414/EWG und auf 
zusätzliche Angaben, die von den Antragstellern mitzuteilen 
sind. 
Die EFSA wird bisher nicht harmonisierte Höchstmengen für 
existierende und für neue Stoffe, die zuvor auf nationaler Ebene 
festgesetzt wurden, zusammentragen, anhand der verfügbaren 
Daten auf Sicherheit überprüfen und als vorläufige Höchstmen-
gen an die Kommission berichten (Artikel 25). Die vorläufigen 
Höchstmengen für jeden einzelnen Wirkstoff werden nach Ab-
schluss der Bewertungen im Rahmen der Richtlinie 91/414/ 
EWG erneut überprüft. 
In Fällen, in denen bei einem bestimmten Erzeugnis kein 
Pflanzenschutzmittel verwendet wurde, oder wenn keine Daten 
vorliegen, die belegen, dass ein bestimmter Rückstand die Ge-
sundheit des Verbrauchers nicht gefährdet, dürfen Rückstände in 
Mengen über 0,01 mg/kg (einklagbarer O-Standard) nicht zuge-
lassen werden (Artikel 13). Hier hat der Vorschlag ein Element 
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der deutschen Rückstands-Höchstmengenverordnung übernom-
men. 
Die Möglichkeit, bei Gefährdungen für die Gesundheit von 
Mensch und Tier, schnell handeln zu können, bleibt auf Kom-
missionsebene (bisher Mitgliedsstaatsebene) erhalten (Artikel 
42). Damit sind auch Ausnahmen für Stoffe möglich, bei denen 
ein Rückstandsniveau von 0,0 I mg/kg für den Verbraucher be-
denklich ist und daher eine Höchstmenge auf einem niedrigeren 
Niveau notwendig ist! 
Hinsichtlich der Festsetzung von Höchstmengen enthält die 
Verordnung die Möglichkeit, in bestimmten Fällen Höchstmen-
gen anhand von Überwachungsdaten festzusetzen. Dies trifft zu 
• bei Honig (Artikel 28), 
• bei Rückständen infolge der Umweltverschmutzung oder einer 
anderen Kontamination, 
• bei Erzeugnissen, die nur einen sehr geringfügigen Bestandteil 
der Ernährung europäischer Verbraucher darstellen oder 
• bei Erzeugnissen, die nur einen kleinen Anteil des internatio-
nalen Handels ausmachen (Artikel 27). 
Derartige Höchstmengen sind mindestens alle 10 Jahre zu über-
prüfen. 
Beim Inkrafttreten von Höchstmengen kann in bestimmten 
Fällen die normale Haltbarkeitsdauer der betreffenden Erzeug-
nisse berücksichtigt werden (Artikel 53). Das Velfahren der Fest-
setzung von Importtoleranzen wird geregelt (Artikel 29). Mit 
dem Vorschlag wird weiterhin die Möglichkeit für die Mit-
gliedsstaaten eröffnet, Gebühren für die Dossierbearbeitung (Ar-
tikel47) und für die Durchführung der Überwachungsaufgaben 
festsetzen zu können (Artikel 32). Die Regelungen zu verarbei-
teten und zusammengesetzten Lebensmitteln bleiben erhalten 
(Artikel 15, 16). 
Was die Einführung der neuen Regeln anbelangt, spielen 
folgende Daten eine Rolle. Schlüsseldatum für die Richtlinie 
91/414/EWG ist das Jahr 2003, wenn rund 400 Wirkstoffe aus 
dem Handel genommen werden. Ein weiteres Schlüsseldatum 
ist 2008, der Abschluss des Überprüfungsprogramms und Be-
ginn der Neubewertungen. Schlüsseldatum für die Rückstands-
gesetzgebung ist 2004. Bis zu diesem Zeitpunkt müssen Ent-
scheidungen über Höchstmengen für die rund 400 Wirkstoffe 
getroffen werden, die im Jahre 2003 auf Kulturen verwendet 
wurden, die jedoch 2004 nicht mehr im Handel sind. Es muss 
auch über Höchstmengen für bis zu 388 Stoffe entschieden 
werden, die sich mit nationalen Höchstmengen noch auf dem 
Markt befinden, aber noch nicht in Anhang I der Richtlinie 
911414/EWG aufgenommen wurden. Es ist vorgesehen, dass 
die Verordnung am 20. Tag nach ihrer Veröffentlichung im 
Amtsblatt der Europäischen Union in Kraft tritt und für frische 
Erzeugnisse ab 1. Januar 2005 und für gelagerte Erzeugnisse 
ab 1. Juli 2005 gilt (Artikel 54). 
Es sei an dieser Stelle nochmals darauf hingewiesen, dass es 
sich hier um einen Kommissionsvorschlag handelt. Noch unter 
griechischer Ratspräsidentschaft (I. Halbjahr 2003) werden die 
Beratungen im Ministerrat mit den Mitgliedsstaaten beginnen. 
Auch das Europäische Parlament wird sicherlich noch Ände-
rungswünsche haben, so dass die eine oder andere Regelung am 
Ende noch anders gefasst werden wird. 
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Die Abteilung "Pflanzengesundheit" der BBA teilt mit: 
Ausnahmegenehmigung für Einfuhren 
von Erdbeerpflanzen aus Argentinien, 
Chile und Südafrika für vier Jahre erteilt 
In den vergangenen Jahren wurden vom Ständigen Ausschuss 
Pflanzenschutz wiederholt Ausnahmen vom Einfuhrverbot für 
Erdbeerpflanzen aus Argentinien. Chile und Südafrika aufgrund 
des als gering eingestuften Risikos der Einschleppung von Qua-
rantäneschadorganismen zugelassen. Auf Antrag Frankreichs 
wurden erneut drei Entscheidungen verabschiedet, die Einfuhren 
von Erdbeerpflanzen aus Argentinien (20031248/EG). Chile 
(20031249/EG) und Südafrika (20031250/EG) für nunmehr vier 
Jahre ermöglichen. Als Einfuhrzeitraum ist jeweils der 1. Juni bis 
30. September der Jahre 2003 bis 2006 vorgesehen. Entspre-
chende Einfuhren sind bei Etfüllung der in der Entscheidung vor-
gesehenen Bedingungen grundsätzlich durch alle Mitgliedstaa-
ten möglich. 
Die Entscheidungstexte sind auch im Internet velfügbar unter 
www.bba.de - Pflanzengesundheit - Europäische Gemein-
schaft - Teil A: Pflanzenquarantäne. 
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